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' ie schon im Jahr 1992 war 
auch 1993 der Preisauftr ieb 
in Öster re ich stärker a ls . in 

den meisten ÖECD-Ländern . Damit 
g ing die Spi tzenste l lung, die Öster
reich viele Jahre ,un te r den Ländern , 
mit der stabi ls ten ;Währung innege
habt hat te, ver loren. Die Inf iat ion er
reichte zu Beginn des Jahres. 4 , 1 % , 
sank jedoch al lmähl ich auf 3,4% zu
rück. Dennoch war sie auch mit d ie
sem Wert höher als im OECD-Durch
schni t t (ohne Türkei ) .von 2,7%. 

im Oktober 1993 war die Inflation am 
ger ingsten in Dänemark, Großbr i tan
nien,. IrSandi Finnland und den Nieder
landen mit Raten bis 2%, in Norwegen. 
(2,0%), Frankreich (2,2%) und. Belgien 
(2,7%). In der Schweiz, die ebenso wie 
Österre ich im langfr ist igen Vergleich 
eine niedr ige Teuerungsrate aufge
w iesen hatte, lag die Ih f la t ionsra tebe i 
3,4%.. In Westdeutsch land st iegen die 
Verbräucherpre ise mit + 3 , 9 % stärker 
als in Öster re ich, In Schweden, w o 
noch im Vorjahr die Inf lat ionsrate 
2,3% bet ragen hatte, beschleunigte 
s ich die Teuerung infolge der Abwer
tung (Erhöhung der Importpreise) auf 
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Der kräftige Anstieg der 
Verbraucherpreise hält in Österreich 
an. Im Vergleich der Infiationsraten 

schneidet Österreich 1993 unter den 
Industrieländern schlecht ab Die 
Teuerungsrate lag in den letzten 

Monaten bei 3,5% und damit erheblich 
über dem OECD-Durchschnitt, Die 

trotz der Konjunkturflaute anhaltend 
hohe Teuerung hat viele Ursachen: 

Das kräftige Lohnwachstum aus den 
Vorjahren wirkt noch in das Jahr 1993 

hinein. Daher steigen die 
lohnkostenintensiven Dienst
leistungspreise am stärksten 

Andererseits entlasten sinkende 
Preise von Rohstoffen und 

Halbfertigwaren die Kalkulation der 
industriell erzeugten Waren., Hier läßt 

der Preisauftrieb allerdings erst 
schleppend nach; es gibt Anzeichen, 

daß die Erhöhung der Mehrwertsteuer 
in Deutschland auch in Österreich zum 
Anlaß von Preiserhöhungen genommen 

wurde,. Letztlich trug auch die 
Anhebung von Tarifen und Gebühren 

sowie von Mieten zur hohen 
Inflationsrate bei, 

4,3%. In Großbr i tannien dagegen bl ieb 
die Teuerungsrate t rotz kräft iger A b 
wer tung mit 1,4% sehr n iedr ig ; in 
Großbr i tannien sowie in anderen Län
dern, in. denen die Wohnungskos ten 
tei lweise über die Zinssätze für Hypo
thekardar lehen in den Verbraucher
preis index e ingehen, ist die niedrige 
Inf lat ionsrate zum Teil dem Rückgang 
des Zinsniveaus zuzuschre iben: 
Ohne Berücks ich t igung der Hypothe
karzinsen beträgt die Inf lat ionsrate in 
Großbr i tannien 3,7%. Auch in den 
OECD-Ländern in Übersee unter
schr i t t die Teuerungsra te jene in 
Öster re ich : Sie betrug in Japan nur 
1,3%, in den USA 2,8%, in Kanada 
2,2%, in Austra l ien 2,3%. In Neusee
land lag sie unter der 2%-Marke 

Der Preisauftr ieb läßt in den OECD-
Ländern seit Ende 1990 nach Die welt
weite Nachf rageschwäche, die in den 
Jahren zuvor eine restriktive Geldpol i t ik 

Yerlangsanmng der In f la t ion in 
den O E C D - L ä n d e r n 

ausgelöst hatte, bewirkte in den Jahren 
1991 und 1992 ein deut l iches Nachge
ben der Preise auf den Rohstof f - und 
Erdölmärkten Auch 1993 setzte sich 
diese Entwicklung nach einer vorüber
gehenden Fest igung der Erdölpreise 
im Frühjahr fort Im III Quartal lagen 
die Rohstof fpreise laut HWWA-Index 
auf Schi l l ingbasis u m 2 1 % unter dem 
Jahresdurchschni t t von 1989 Ohne 
Berücks icht igung der Energiepreise, 
die von 1989 auf 1990 noch angezogen 
hatten, war der Rückgang mi t 30% 
noch stärker ausgeprägt 

Aber nicht nur der Verfal l der Rohstaff
preise, sondern auch die Verf lachung 
des Auf t r iebs der Lohnkos ten , eines 
weiteren wicht igen Kostenelementes, 
t rug zum Abf lauen der Inflation bei. in 
Frankreich und Großbri tannien — Län
dern, die eine deut l iche Pol i t ik der 
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HWWA-Rohs to f fp re i se 
Auf Scbillingbasis 

Übersicht 1 

1939 1990 1991 1992 1993-
I. Quartal II Quartal III Quar ta ! 

Veränderung gegen das Vor iahr in % 

HWWA-Index insgesamf + 1 8 2 + 0 2 - 9 9 - 6 9 + 0 9 - 7 8 - 4 0 
Ohne Ene ig ie roh Stoffe + 7 4 - 1 4 0 — 7 2 — 8 7 - 5 8 - 1 0 8 - 0 3 
Nahrungs - und Genußmit te l + 2 7 - 2 1 9 — 3.7 6 1 - 2 1 - 1 6 + 21 7 
Indust r ie rohsto f fe + 9 6 - 1 0 6 - 8 6 - 9 8 — 7 4 - 1 4 5 - 8 6 

Agrar ische Indust r ierohstof fe + 7 0 — 5 4 - 1 1 5 - 1 2 0 - 1 0 0 - 1 7 7 - 1 2 1 
NE-Metal le . + 1 0 6 - 2 2 4 — 11 3 - 7 1 - 3 8 - 1 6 1 - 1 1 4 

Energ ierohstof fe + 25 0 + 7 9 — 11 0 — 6 1 + 4 1 - 6 5 - 5 6 

Geidwertstabi i i tät betr ieben •—• sowie 
in den skandinavischen Ländern ver
langsamte s ich der Auftr ieb der Lohn
kos ten seit Ende der achtziger Jahre 
merk l ich. In Nordamer ika sowie in Ja 
pan veränderten s ich die Lohnzu-
wachsra ten zu :Beg inn der neunziger 
Jahre kaum; das Abf lauen der Inf lat ion 
ist daher in erster Linie dem Verfall der 
Roh stoff pre ise zu verdanken . I n West
deutsch land dagegen beschleunigte 
s ich mit dem Auf leben der Konjunktur 
im Zuge der Wiederverein igung der 
Lohnauf t r ieb deut l ich, u n d diese Ten 
denz griff- auch auf Öster re ich ,über . 
W ie in der BRD er forder te der Einbruch 
der Konjunktur auch in Öster re ich eine 
Dämpfung des- Lohnauf t r iebs; : diese 
kam im He rbs t1993m i t dem.Absch luß 
der Gewerkschaf t Meta l l -Bergbau-
Energie. 

Österre ich war jedoch n icht das einzi-
ge :. Land, das im tradit ionel len D M -

Arbe i l skos t en je S t u n d e Übersicht 2 

in der v e r a r b e i t e n d e n I n d u s t r i e 
In nationaler Währung 

1991 1992 1993') 

Veränderung gegen das Vor iahr 
m % 

Belg ien + 5 0 + 4 5 + 4 6 
BRD + 6 5 + 7 1 + 6 5 
Frankre ich + 4 5 + 4 1 + 3 7 

Großbr i tannien 8 2 + 5 8 + 3 4 
Italien + 8 4 + 5 1 + 5 6 
Japan + 6 1 + 4 6 + 2 9 
Nieder lande + 3 6 + 5 0 + 5 0 
Schweden + 4 6 + 4 6 + 3 5 
Schweiz I 7,5 + 5 4 + 3,6 
USA + 4 6 + 3 7 + 3 0 
Danemark + 4 5 + 3 4 + 3 0 
Kanada + 4 8 + 3 6 + 2 8 
Norwegen I 5,3 + 2 2 + 2 5 
Gr iechen land + 1 4 5 + 1 5 0 + 1 2 6 
Finnland + 6 7 + 2 4 + 2 2 
Span ien + 8 0 + 8 0 + 6 5 
Ir land + 5 6 + 5 7 + 5 7 
Por tugal + 1 6 6 + 1 2 0 + 8 0 

Öster re ich + 6 1 + 6 1 + 5 0 

'] P rognose 

Block eine Sonderkon junk tur und da
mit; eine beschleunigte. Erhöhung der 
Lohnkosten aufwies. Auch in Belg ien, 
den Nieder landen und der Schweiz 
verstärkte s ich der - Lohnauf t r ieb i n 
der Erho lungsphase ; die Zuwachs ra 
ten bl ieben al lerdings mit Ausnahme 
der Schweiz erhebl ich unter jenen in 
Österre ich. Die Untersch iede in den 
Lohnste igerungsra ten spiegeln s ich 
deut l ich in den Teuerungsra ten : Die 
BRD (Westdeutschland) , ;d ie Schweiz 
und Österre ich we isen, wenn man von 
den : süd l ichen : OEGD-Ländem ab 
sieht, in der ;QECD d ie .höchsten Inf la-
t i ons ra ten ^auf.Hn d e r i B R D trug, dar
über b inaus eine Reihe von Steuer-
und Tar i fe rhöhungen: zur. Besch leun i 
gung der Inf lat ion bei. 

D i e j ü n g s t e E n t w i c k l u n g der. 
V e r b r a u c h e r p r e i s e i n Ö s t e r r e i c h 

Im Jahr 1992 pendelte die. Inflationsra^ 
te in Österre ich um 4,0%. D ies is t auch 
der Durchschni t tswer t f ü r 1992. Scha l 
tet i r tan al lerdings die rückläuf igen 
— Preise von Sa i sonwaren (Obs t , Ge
müse und Kartoffeln) aus , so ergibt 
s ich im Durchschni t t des Jahres 1992 
eine Inf lat ionsrate von 4,2%. Anfang 
1993 war ein Rückgang u m etwa 
% Prozentpunkt zu erwarten, da im. 
Vor janresvergle ich die Auswi rkungen 
der Erhöhung der Mineralö lsteuer s o 
wie der Änderung der Get ränkebe
steuerung wegf ie l . Tatsächl ich ver
minderte sich die Inf lat ionsrate jedoch 
nur von 4,2% im Dezember 1992 auf 
4 , 1 % im Jänner 1993: Die Preise einer 
großen Anzahl von Waren und Dienst
leistungen st iegen zu Jahresbeg inn 
merkl ich. Zwar ist es nicht ungewöhn
l ich, daß sich Pre iserhöhungen zu 
Jahresanfang häufen, d iese Ersche i 
nung war j edoch 1993 besonders 
s tark ausgeprägt . Zudem hatte s ich 

der Preisauftr ieb in manchen Berei
chen berei ts im Herbst verstärkt ; in 
den Veränderungsra ten gegenüber 
dem Vorjahr, die ja die Bewegung zwi
schen Beginn und Ende der Ver-
g le ichsper iode ermit te ln, war. er aber 
erst mit Jahresbeginn erkennbar. 

Übers icht 3 g ibt den Ver lauf von 7 Un
te rg ruppen des Verbraucherpre is in
d e x wieder, die nach Ar t der Preisbi l 
d u n g - u n d der Güter verhäl tn ismäßig 
homogen s ind . Nahrungsmittel verteu
erten sich im III. Quartal 1993 (.4-2,4%) 
insgesamt merkl ich schwächer als 

1992 ( + 3,7%). Wie i r rvVor jahrverbi l l ig
ten s ich die Sa isonproduk te ; die ger in 
ge Verteuerung von Fleisch, Gef lügel 
u n d 'Fischen ,spiegelt:die gute Versor 
gungs lage rn diesem Sektor wider . 

Die Erhöhung der Preise von Tabak
waren'im Apr i l 1992- wurde ab Apr i l 
1993 in den Veränderungsra ten: ge
genüber dem Vorjahr n icht mehr wirk
s a m ; sei tdem war-d ie Teuerungsrate 
nahezuMul l . Die Mieten steigen in den 
letzten Jahren, rasch ; d a z u t rugen so
w o h l , die s te igende A n s p a n n u n g r a u f 
dem Wohnungsmark t a l s auch d ie An-
hebung der Mietz insobergrenzen bei. 
Gemessen an der Jahresverände
rungsrate t rat : der H ö h e p u n k t ; mit 
+ 8,3% im Dezember 1992 ein. Se i tdem 
schwächte s ich der Preisauf t r ieb um 
etwa 4.Prozentpunkte ab . Eine, gegen
läuf ige Entwick lung zeigen dagegen 
d ie Preise von Dienstleistungen und 
Sachgütern im Bereich der Wohnung 
(Baumater ia l , Arbei ten und Reparatu
ren im Eigenheim sowie Gemeindeab
gaben , Rauchfangkehrer ) , wobe i A b 
gaben wie Kana l - und Wasse rgebüh 
ren mit einer Rate von rund + 1 3 % be
sonders s tark erhöht wurden . 

Auch die amtlich geregelten Dienstler 
stungspreise1) (dazu gehören z. B. 
Sp i ta lskosten, Preise v o n Theaterkar-

') Stand von 1986; inzwischen wurde eine Reihe von Preisen aus der amtirchen Preisregelung genommen. 
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gen Jahren deut l ich auseinander läuf t . 
Die Preise von Reisen und Unterkunft 
haben ein Gewicht von rund 30% (da
von drei Viertel Ausgaben für Ur laub 
und Reisen im Aus land ) ; sons t ige 
Dienst le is tungen haben einen Antei l 
von 70%. Während die Preise von Ur
laubsdienst le is tungen 1991 wesent 
lich schwächer als jene der sonst igen 
Dienst le istungen gest iegen waren , 
war die Lage 1992 und besonders 
deut l ich 1993 umgekehr t : Preise von 
Ur laubsle is tungen lagen in den ersten 
drei Quartalen t ro tz der schwachen 
Nachf rage in d iesem Sektor und der 
Abwer tung in einigen Ur laubs ländern 
um 6%% über dem Vor jahresn iveau; 
die Preise sonst iger Dienst le is tungen 
(z. B. Speisen außer Haus, Getränke 
im Gasthaus, Haushal tsvers icherung, 
Rein igung, Friseur, private Kranken
vers icherung, Kino, Fernsehmechan i 
ker, Arbe i ten am Pkw) erhöhten s ich 
im se lben.Ze i t raum um knapp 1 Pro
zentpunkt schwächer , nur etwas s tär 
ker: als die Ste igerungsrate des Tarif
lohnindex (5,1%). 

Seit mehr als zwei Jahren steigen die 
Preise der industriellen und gewerbli
chen Waren t rotz der Ent lastung 
d u r c h - s i n k e n d e Rohstof f preise; und 
nach lassendem Lohndruck mit einer 
Rate übe r 3%. Im Durchschn i t t der er
sten drei Quartale lag die Teuerungs
rate sogar bei 3,4%: In dieser Gruppe, 
die m i t e inem Gewicht von 30% die 
Entwick lung des Verbraucherpre is in 
dex stark beeinflußt, ze igen die Ver-

Inflationsraten Übersicht 3 

1991 1992 1992 1993 

l Quarta l II Quarta l MI Quartal 

In % 

IV Quar ta l 1 Quarta l [[ Quarta l Kl Quar ta l 

Nahrungsmi t te l 4 1 3 7 4 4 3 7 3,0 3 8 2 6 2,4 2 4 

Preisgeregei t 1 2 6,4 5 9 7 1 6 2 6 6 3 0 2,8 2,5 

Nicht pre isgerege l t 2 9 4,8 4,4 4 9 4,6 5 2 4,0 3 2 2,8 

Fleisch Gef lügel F ische 5 3 4,3 4 7 4.3 4 3 3 8 3 0 2 7 1 6 

Sa isonwaren 12.0 - 7 , 5 0,8 - 8 1 - 1 3 1 - 8 , 5 - 7 , 3 - 3 1 3 1 

Tabakwaren 1.3 3 0 1,0 3,6 3 7 3 7 3 7 0 2 0 1 

Mieten 4,8 6 5 5 1 6 1 6 8 7,9 6.3 5 3 4,8 

Dienst le is tung u n d Sachgüter im 

Bere ich der W o h n u n g 4 5 4 9 5,8 5,3 4,5 4 2 4 9 5,0 5 0 

Dienst le is tungen 

Preisgeregel t 2 2 3 7 4,0 4 1 3.6 3 2 3 2 3.3 4 ! 

Nicht pre isgerege l t . 4.3 5,3 5 1 5,3 5.3 5 6 6 2 6,5 5.5 

Ohne Reisen u n d Unterkunf t 5 2 5,4 5 0 5 7 5,5 5,5 6 1 5,6 5,6 

Reisen und Unterkunf t . 2 1 5 0 5 5 4 2 4 7 5 7 6 4 8 6 5 2 

Industr ie l le und gewerb l iche Waren 3 2 3 1 3,0 3 2 3 2 3 0 3,4 3,5 3 2 

Industr ie l le Verbrauchsgüter 3,3 3 0 2,6 2,8 3 2 3 3 2 9 2 6 2 3 

Gebrat jer tsgUter 
Lang leb ig 2 2 2,0 1 8 2 0 2 t 2.0 3 1 3 7 3 6 

Kurz leb ig 3 8 4 1 4 1 4,3 4.2 3 7 3,9 3 7 3 4 

Energie 0.0 3,0 3 2 3 1 2,5 3,3 0 2 — 0 9 - 0 9 

Index der Verb raucherpre ise 3.3 4 0 4 0 4 1 3 9 4 1 3 9 3 7 3 4 

Ohne Sa isonwaren 3.2 4.2 4 1 4,3 4 2 4 3 4.0 3 9 3 5 

Ohne Energie 3,6 4 1 4 1 4 2 4 0 4 1 4 2 4 1 3.8 

Inflationsraten in Österreich 
In % 

Abbildung 3 

Nahrungsmittel 

1*92 1593 

Tabakwaren 

Mieten 

Dienstleistungen und Sachgüter im Bereich der Wohnung 

Dienstleistungen preisgeregelt 

/ 

1442 1 » 3 

Dienstleistungen nicht preisgeregelt 

Energie 

Industrielle und gewerbliche Waren 

ten, . Rad io- und Fernsehgebühren, 
Kraf t fahrzeugsteuer, Prämien de r 
Haf tpf l ichtvers icherung, Tarife; des öf
fent l ichen Verkehrs , Te le fon - und 
Postgebühren) ziehen seit Ende 1991 

vers tärk t an. I m III. Qua r ta l erre ichte 
die Inf lat ionsrate 4 , 1 % . Das Aggrega t 
der -nicht preisgeregelten: Dienstlei- • 
stungen besteht aus zwei Untergrup
pen, deren Preisentwicklung seit e ini-

604 JWIFO Monatsber ichte .12/93 



V E R B R A U C H E R P R E I S E 

brauchsgüter (wie Putzmittel, Körper
pflegemitte), BUcher Zei tungen, Fil
me, B lumen, Tierfutter} mit + 2 , 7 % im 
1 Halbjahr (III Quartal +2 ,3%) die 
ger ingste Teuerung. Langlebige Ge
brauchsgüter (etwa Möbel , Bodenbe
läge, Öfen Elektrogeräte, Schmuck, 
Fotogeräte, Radio- und Fernsehgerä
te, Personenkraf twagen mit 34% des 
Gruppengewichtes) hatten s ich noch 
im Jahr 1991 und 1992 um nicht mehr 
als 2,2% und 2,0% verteuert ; erst im 
Laufe des Jahres 1993 erhöhte s ich 
die Jahresinf lat ionsrate nach kräft i
gen Pre iserhöhungen zu Jahresbe
ginn auf 3,7% und 3,6% im II und 
III Quartal 1993 Kurzlebige Ge
brauchsgüter (wie Hausrat, Bettwä
sche, Bek le idung, Schuhe und per
sönl iches Zubehör , Schre ibmater ia l , 
Spie l - und Spor tgeräte, Autozubehör , 
wobe i Bek le idung, Schuhe und per
sönl iches Zubehör mit einem Antei l 
von fast drei Vierteln die wicht igste 
Gruppe sind) verteuerten s ich mit 
+ 3,8% und + 4 , 1 % in den Jahren 
1991 und 1992 überdurchschni t t l ich 
stark. Der Preisauftr ieb ging aller
d ings im Laufe des Jahres 1993 von 
3,9% im i Quartal auf 3,4% im 
III Quartal zurück 

Der Rückgang der Rohölpreise (auf 
Schi l l ingbasis) in den letzten drei Jah
ren dämpf te die Entwicklung der im 
Verbraucherpre is index erfaßten Ener
giepreise (Kohle, Brennholz, Heizöl, 
S t rom, Gas, Fernheizung, Benzin, 
Dieselöl) Die Energiepreise bl ieben 
1991 unverändert , st iegen 1992 haupt
sächl ich aufgrund der Erhöhung der 
Mineralö lsteuer um 3,0% und waren 
1993 leicht rückläuf ig 

B e s o r g n i s um die H ö h e des 
Pi eisauf trieb? 

Der rasche Anst ieg der Verbraucher
preise, der Österreich aus dem Kreis 
jener Länder mit der höchsten Preis-
stabi i i tät ausscheren ließ, wurde von 
den wir tschaf tspol i t ischen Instanzen 
als eine besorgn iser regende Entwick
lung erkannt ; eine längere Zeit w ä h 
rende Abwe ichung vom Inf lat ions
t rend anderer Länder könnte näml ich 
auch die außenwirtschaft l iche Stabi l i 
tät der österre ich ischen Währung ge
fährden. Zu Beginn des Jahres 1993 
empfah l daher die Oesterre ich ische 
Nat ionalbank neben einer maßvollen 
Lohnpol i t ik und Zurückhal tung in der 

Gebühren- und Abgabenpoi i t ik auch 
eine Verschär fung des Wet tbewerbes, 
um die strukturel len Kräfte des Preis
auftr iebs zu bekämpfen {Gärtner — 
Glück, 1993, S 38-41) 

Ende September 1993, nach Abschluß 
der Lohnrunde im Eisen- und Metal i 
sektor , betonten der Österre ichische 
Gewerkschaf tsbund und die Bundes
arbe i tskammer in einem Schreiben an 
die Bundesreg ierung die Notwendig
keit, die internat ionale Wet tbewerbs
fähigkei t der österre ich ischen Wirt
schaft abzus ichern, Unter Hinweis auf 
den niedrigen Lohnabschluß der Me
ta l larbei tergewerkschaf t sprachen 
sich die Arbei tnehmervert reter dafür 
aus, in Abs t immung mit der Regie
rung und den Sozia lpartnern auch an
dere Maßnahmen zur Erre ichung von 
Preisstabi l i tät einzusetzen In einer 
Si tzung der Pari tät ischen Kommis
sion am 19 Oktober 1993 besch los
sen Bund , Länder, Gemeinden und 
Sozia lpartner eine Reihe von Maß
nahmen zur Konjunkturbe lebung und 
Stabi l i tä tss icherung Dieser „ K o n -
junk tu rbe lebungs- und Stabi l i täts
pakt" , von den Medien kurz „Sol idar
pakt" genannt , weist darauf h in, daß 
„in einer k leinen, offenen Volkswir t 
schaft wie der öster re ich ischen der 
Abs icherung der internat ionalen Wett
bewerbsfähigkei t sowohl kurz-, aber 
auch mit te l- und längerfr ist ig ent
sche idende Bedeutung" zukommt 
[ÖGB, 1993, S 2) Im preispol i t ischen 
Teil heißt es weiter: „Der jüngs t er
fo lgte Koi lekt ivvertragsabschluß im 
Metal lbereich hat einen wesent l ichen 
Beitrag zur Erre ichung dieses Ziels 
erbracht . Es kommt nunmehr dar
auf an, die stabi l i tätspol i t ische Or ien
t ierung in den anderen Bereichen der 
Wir tschaf tspol i t ik konsequent beizu
behalten und so die Voraussetzungen 
für eine mögl ichst baldige Erholung 
der Konjunktur in Österreich weiter zu 
verbessern 

Bund , Länder und Gemeinden sowie 
die Sozia lpartner bekennen sich zum 
stabi l i tä tspol i t ischen Ziel bei Fortset
zung der Har twährungspol i t ik die 
Senkung der inf lat ionsrate 1994 unter 
das im September vom WIFO p rogno
stizierte Niveau von 2,8 Prozent und 
damit die Erwei terung des Spie l raums 
für eine Fortsetzung der stabi l i täts-
or ient ierten Einkommenspol i t ik in a l 
len Bereichen zu ermögl ichen 

Die Bundesreg ierung und die verant
wort l ichen Bundesmin is ter werden 
das ihnen zur Ver fügung stehende In
s t rumentar ium ( insbesondere Preis
gesetz, Kartel lgesetz und sonst ige 
Rechtsnormen mit Auswi rkung auf 
die Wettbewerbssi tuat ion) voll nutzen, 
um die Preisentwicklung zu dämp
fen " 

Unter dem Untertitel „Erhöhungen 
nicht über tnf iat ionsrate" fo lg t eine 
Verpf l ichtung des Bundes, der Länder 
und der Gemeinden, darauf hinzuwir
ken, daß Gebühren und Tar i fe rhöhun
gen nicht über der Inf lat ionsrate lie
gen im Abschni t t „Sozia lpartner für 
Pre isdämpfung" bekennen sich die 
Sozialpartner dazu, dem Ziel der 
Preisstabil i tät Vorrang zu geben so
wie dazu, das im Sozia lpar tnerab
kommen 1992 vorgesehene Inst ru
mentar ium zur Pre isdämpfung im 
Rahmen des Pre isunterausschusses 
der Pari tät ischen Kommiss ion für 
Lohn- und Preisfragen voll zu nutzen 

Der Abschni t t „Maßnahmen und For
derungen" enthält fo lgende Richtl i
n ien: 

, Im besonderen wi rd darauf zu ach
ten sein, 

— daß durch Änderung der Wechse l 
kurse und Leitzinsen bedingte Ko
stenvortei le wei tergegeben wer
den Zur Klärung der Sachlage 
werden die Sozialpartner bei Be
darf das im Soz ia lpar tnerabkom
men 1992 vorgesehene Instrument 
der Branchengespräche im Preis
unterausschuß e insetzen; 

— daß die Kosten neu eingeführter 
Umweltprojekte unter strenger 
Kontrol le gehalten werden , . . 

— daß ganz generel l von nicht dem 
internat ionalen Wet tbewerb ausge
setzten, kartel i ierten Bereichen 
Preisdiszipl in gehalten w i rd ; 

— daß die St rompre ise stabi l gehal 
ten werden ; 

— daß die Mineralölsteuer unter Be
rücks icht igung der Preisdif ferenz 
im benachbar ten Aus land um ma
ximal 50 Groschen je Liter erhöht 
wi rd und 1994 von der Einführung 
einer Energiesteuer Abs tand ge
nommen w i r d ; . 

— daß sich die Gebührenerhöhungen 
bei den Kredit inst i tuten an der in
f lat ionsrate, jedoch unter Beach-
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Vergleich der Inflationsrate zwischen Osterreich 
und Westdeutschland 

Ubersicht 4 

Nahrungsmi t te l ohne Sa isonwaren 

Sa isonwaren 

Tabakwaren 
Mieten 1 ) 

Dienst le is tungen 
Industr iel le und gewerb l iche Waren 

Industr iel le Verbrauchsgüter 
Gebrauchsgü te r 

Langlebig 
Kurz lebig 

Energie 

Index der Verbraucherpre ise 

Ohne Sa isonwaren 

Ohne Energie 

Öster- West 
reich deutschtand 

Jahresdurchschni t t 1992 

4 9 
— 7 5 

3 0 
5 7 
4,8 
3 1 
3 0 
3 2 
2 0 
4 1 
3.0 

4 0 
4 2 
4 1 

2 2 
-6 ,0 

5 7 
5,5 
5 5 
2 8 
2 8 
2 9 
3,0 
2 7 
1 9 

4 0 
4 2 
4 2 

Oster- West -
reich d e u t s c h e n d 

1 Halbjahr 1993 
In % 

3 2 
- 5 2 

1 9 
5 4 
5 5 
3 4 
2 7 
3 7 
3,4 
3,8 

- 0 4 

3,8 
3 9 
4 1 

2 1 
— 10 7 

6 2 
6 2 
6 6 
3 2 
3 0 
3 3 
3 7 
2 9 
1.3 

4 2 
4.5 
4 5 

Öster- West 
reich deu tsch land 

II! Quarta l 1993 

2 4 
3 1 
0 1 

4 9 
5 1 
3 2 
2,3 
3 4 
3 6 
3 4 

- 0 9 

3,4 

3,5 

3,8 

1,3 
— 2 8 

4 2 
5 9 
6 7 
3 2 
3,3 
3 1 
3 5 
2 8 
1 1 

4 2 

4 3 

4 4 

') Für Öster re ich : Mieten Dienst le is tungen und Sachgüter im Bereich der Wohnung 

t ung der Kostenwirkungen von Ge
setzen, or ient ieren " 

Zum Abschluß der Vere inbarung heißt 
es , daß der Erfolg der vereinbarten 
Maßnahmen laufend überprüf t wer
den so l l ; „al lenfal ls werden notwendi 
ge Veränderungen dieses Stabi l i täts
pakts besch lossen werden" (ÖGB, 
1993 S 3) 

D i e Weitergabe von 
V e r b i l l i g u n g e n im Aus land an 

den K o n s u m e n t e n im In land 

Sowohl die Inf lat ionsanalyse der No
tenbank als auch der ,Konjunkturbe-
lebungs- und Stabi l i tätspakt ' 1 der So
zialpartner weisen darauf hin, daß für 
die Erhal tung der Preisstabi l i tät die 
Weitergabe von Importverb i l l igungen, 
g le ichgül t ig ob sie nun Rohstof fe, 
Halbfert igwaren. invest i t ionsgüter 
oder Konsumgüte r betreffen, sehr 
wesent l ich ist Dies gilt besonders für 
ein Land, das tendenziel l aufwertet : 
Die durch die Wechse lkursänderung 
herbeigeführte Pre issenkung der Ein
fuhr müBte den Letztverbrauchern zu 
gute kommen 

Die öster re ich ische Wirtschaftspol i t ik 
hat in den letzten zwei Jahrzehnten 
sehr er fo lgre ich durch eine Politik der 
Lohnmäßigung und der Aufwer tung 
die Inflation niedrig gehalten und da
mit auch in weiterer Folge den Außen
wert der Währung gesichert Eine 
theoret ische Begründung dieser Vor
gangsweise läßt s ich im „Skandinav i 
schen Modei l " f inden, das zwischen 
handelbaren und nicht handelbaren 
Gütern unterscheidet In d iesem Mo
dell werden Löhne und Importe als 
die einzigen Kostenelemente bet rach
tet. Danach kann sich eine Volkswir t 
schaft von den inf lat ionären Einf lüs
sen, die von den Handelspar tnern 
ausgehen ( import ierte Inflation) nur 
durch eine zurückhal tende Lohnpo l i 
t ik und eine gleichzeit ige Aufwer tung, 
die die Impor twaren verbil l igt, befrei
en Wenn eine Stabi l is ierungspol i t ik 
s ich jedoch nur auf Lohnzurückha l 
tung stützt, wei l entweder die Wech
selkurspol i t ik überhaupt nicht einge
setzt w i rd oder die im Zuge der Auf
wer tung bewirkte Verbi i l igung nicht 
rasch und vol ls tändig wei tergegeben 
w i rd , versch ieben sich die E inkom

men zuungunsten der Arbe i tnehmer ; 
damit entsteht ein Zus tand , der,; da 
die herkömml ichen Verte i lungsrelat io
nen verletzt werden , n icht ; lange auf

rechterhal ten werden .kann 2 ) . Die Fol
ge s ind stärkere Lohn fo rderungen 
und Lohnerhöhungen und damit der. 
Beginn einer inf lat ionären Spirale, die 

4 Preise langlebiger Gebrauchsgütei in Österreich Abbildung 

und der B R D 
Veränderung gegen den Vormonat in % 

, c I Ös te r re ich 

1 D -

o : l ' ' ' ' ' ' I 'i i i i i i I i i i i i i i i i i , I i i i i i i i i i > i I i i i i i i 

1 9 8 9 1 9 9 0 1 9 9 1 1 9 9 2 1 9 6 3 

"} Auch von der Nachfrageseite ergibt sich inflationärer Druck: Die Unterbewertung der Währung läßt den Außenhandelssektor florieren; die steigende Nachfrage 
nach Arbeitskräften in diesem Sektor beschleunigt den Lohnauftrieb und macht damit die Stabilitätsgewinne wieder zunichte. 
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auch den Wechselkurs gefährdet 
(Pollan. 1991) 

Die Erfahrungen der vergangenen 
Jahre lassen asymmetr ische Preisef
fekte auf der Importsei te vermuten : 
Ver teuerungen werden rasch, Verbi l l i -
gungen dagegen nur langsam und 
unvol ls tändig an die Letztverbraucher 
wei tergegeben Die OECD schr ieb zu 
dieser Frage im Österre ich-Ber icht 
1989/90 im Abschn i t t „Wettbewerb 
und Wet tbewerbspol i t ik : B innen- und 
außenwir tschaft l iche Aspek te " : ..Auf
g rund Österre ichs geograph ischer 
Lage am Östl ichen Rand Westeuro
pas, seiner relativ kleinen Unterneh
men und der o l igopol is t ischen Struk
tur seiner Importe s ind aus ländische 
Lieferanten in der Lage, Preisdi f feren
zierung zwischen dem österre ich i 
schen und anderen Expor tmärk- ten 
zu bet re iben" (OECD, 1990, S 69) 3) 

Belege hiefür s tammen nicht nur aus 
Analysen der Mark t formen in Öster
re ich, sondern auch aus empir ischen 
Untersuchungen Zum Beispiel war 
der Impor tpre is rückgang in der Peri
ode fal lender Rohstof fpre ise 1986/87 
in Österre ich merkl ich schwächer 
ausgeprägt als in der BRD und den 
Nieder landen Dieser Schluß ergibt 
s ich auch aus der Beobach tung von 
Rohwaren- und Energiepreisen Wie 
der OECD-Ber icht weiter ausführt , 
lassen die Daten über Einzelhandels
preise e rkennen, daß „die Wei tergabe 
der niedrigen Importpreise an die 
Endverbraucher ger inger ausf iel und 
langsamer erfolgte als in Deutsch
land. Dies legt den Schluß nahe, daß 
Handelsbarr ieren und Wet tbewerbs
beschränkungen sowoh l an der Gren
ze als auch in Österre ich selbst be
s tehen" (OECD, 1990, S 69) 

Laut OECD verstärkt auch ein Ver
gleich der Kosten- und Preisentwick
lung im Groß- und Einzelhandel mit 
jener in Deutsch land den Eindruck 
eines relativ ger ingen Wet tbewerbs
drucks in Österre ich Die Handels
spannen, so der Befund der OECD 
waren in Österre ich nicht nur höher, 
sondern auch weniger kos tenbe
s t immt als in Deutsch land, was zu hö
heren Erträgen führ te 

3 ) Siehe dazu auch Busch et al (1990) Diese Unter
suchung zeigt, daß sich in Zeiten tauender Import
preise von Erdöl und Erdölprodukten die Schere 
zwischen Verbraucherpreisen und Importpreisen 
öffnet 

Kauikraftvei gleich iüi Industriearbeiter 1982 und 1992 Übersicht 5 

Arbei tszei t 
1932 1992 

Stunden Minuten S tunden Minuten 

1 i Vol lmi lch 8,3 5 5 
1 Stück Semmel (masch ingetormt ] 1 1 1 1 
970 g M ischbro t , Wecken 1 0 0 10 6 
1 kg Feinkr ista l lzucker 1 0 7 7 4 

1 k g Kartof te ln fest 5 2 4.8 
21 Weißwein 29 4 22 5 
250 g Teebut ter . 1 5 6 1 0 6 
250 g Bohnenkaf fee 23 1 13,6 

1 kg Rindf le isch, Beir ied I 53 7 1 40 4 

1 Xg Schweinef le isch, Schn i i re l 1 2 2 8 56 8 
Wiener Schni tzel im Restaurant 51,5 43 7 

1 Packung Fi l terzigaretten Milde Sorte 153 1 3 6 
100 kWh Elektr ischer S t rom Grundgebühr und 

Arbe i ts preis 2 12 1 1 28,8 
1 DamenkleiQ 18 42 2 14 55 8 
1 Her renhemd . 4 62 2 4 17 5 
1 Paar Her renha lbschuhe 9 2,3 e 6 6 

Putzerei (Anzug, Schnel l re in igung) 1 5,1 1 0 9 
Farbfernsehgerät 17S 27 7 104 25 3 

1 Stunde Arbei tszei t Gas- u n d Wasser le i tungstnsta l ia teur 

Monteur und Helfer 6 33 8 6 34 5 
1 Stunde Arbei tszei t Kfz-Mechaniker 4 59,5 5 177 
1 l Normalbenz in 8 5 4 6 
100 km Bahntar i f 2 Klasse alle Züge 1 4 2 1 1 5 5 

Br ie tpor to Inland 3 2 27 

Preise langlebiger Gebrauchsgüter Abbildung 5 

Veränderung gegen den Vormonat in % 

•0 5 -

, a I i I I i i i i I i i i i i | | i i i i I i i I 

1 8 8 9 1 9 9 0 1 9 9 1 1 9 9 2 1 9 9 3 

, 0 ) • i i I I i i i i i i l i I I l I i i ) 1 i i I i I i i i I i i I i i i i i i i i i i i i 

1 9 8 9 1 9 9 0 1 9 9 1 1 9 9 Z 1 9 9 3 

Die Veränderungsrate der Pkw-Preise weist Anfang 1993 eine starke Spitze auf, die mit der Anhe-
bung der Mehrwertsteuer in der BRD zusammenhängen dürfte Auch für sonstige langlebige Ver
brauchsguter zeigt sich zu Jahresbeginn eine deutliche Verstärkung des Preisauftriebs, die paral
lel zu jener in der BRD yerläuft 
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Preise kurzlebiger Gebtauchsgütei in Österreich 
und der BRD 
Veränderung gegen den Vormonat in % 

Abbildung 6 

Östar reich 

I 1 
' ' ' ' ' ' ' ' ' ' ' 

1 9 9 2 

Westdeutschland 

I I 

' ' 1 1 1 1 ' 1 1 1 1 1 i 1 1 1 1 1 1 1 • ' 1 1 1 1 1 1 1 1 1 ' . I 

Die Entwicklung einiger 
ausgewählter Preise 

Der Verbraucherpreisindex erfaßt die 
Preisentwicklung einer großen Zahl 
von Waren und Dienstleistungen Ein 
Vergleich mit der Entwicklung der Ein
kommen kann ein grobes Bild über die 
Entwicklung des Lebensstandards ge
ben Als Maßstab für die Einkom
mensentwicklung bietet sich jene der 
Netto-Stundenlöhne von Industriear
beitern an (Netto-Monatsverdienste 
einschließlich Sonderzahlungen je ge
leistete Arbeitsstunde} 

Diese Berechnung vergleicht wie lan
ge ein Industriearbeiter 1982 und 1992 
arbeiten mußte {in Stunden und Minu
ten) um eine bestimmte Ware kaufen 
zu können (Übersicht 5) 

Die Netto-Stundenlöhne der Industrie
arbeiter sind zwischen 1982 und 1992 
um 65 5% gestiegen Berücksichtigt 
man die Erhöhung der Verbraucher
preise über diesen Zeitraum, so ergibt 
sich ein Zuwachs der realen Nettover
dienste der Industriearbeiter um 22,7% 
oder 2 1% pro Jahr Nach einer Sta
gnation bis etwa 1985 wuchs das 
Realeinkommen in den letzten Jahren 
wieder Gleichzeitig nahm mit dem 
Rückgang der Zahl der geleisteten Ar
beitsstunden auch die Freizeit zu 

Besonders stark ermäßigte sich der 
Arbeitsaufwand für technische Güter 
und einige Nahrungsmittel Im Dienst
leistungssektor dagegen sind arbeits
sparende Maßnahmen schwieriger zu 
verwirklichen, und der Arbeitsaufwand 
ist fast unverändert geblieben. 

Zwischen dem Zei t raum von 1990 und 
1993, als Rohstof fe um 20% bis 30% 
bil l iger wu rden , und dem Zei t raum 
1986 bis 1988 drängen sich Parallelen 
auf, auch wenn die Pre isrückgänge in 
der ersten Periode stärker ausge
prägt waren . Die Vermutung liegt na
he, daß auch in den fetzten Jahren die 
Verbi l l igung von Rohstof fen und Haib-
fer t igwaren in den Preisen von Indu
str ie Produkten nicht vol ls tändig we i 
te rgegeben wurde . Auf der Ebene; der 
Konsumentenpre ise bietet s ich ein 
Vergleich mit der Entwick lung der 
deutschen Verbraucherpre ise an. In 
der Vergangenhei t entwickel ten s ich 
die Preise der Industr iewaren in 
Österre ich ähnl ich wie in der BRD 
{Pollan, 1984, S. 699-701). 1992 ver
teuerten s ich Industr iegüter auf der 
Verbraucherebene in Österre ich um 

3 ,1%, in der BRD um nur 2,8%. pe r 
Abs tand war fü r Verbrauchsgüter und 
Gebrauchsgüter etwa gleich hoch , a l 
lerdings war in Österre ich der Preis
auftr ieb der kurz lebigen Gebrauchs 
güter stärker und der langlebigen Ge-
brauchsgüter schwächer als in der 
Bundesrepub l ik Deutsch land. 

1993 bl ieben die Unterschiede in den 
Inf lat ionsraten der Industr iegüter na
hezu erhal ten. Dies ist, e rs taun l i ch / 
wenn man bedenkt , daß in der BRD 
mit Jahresbeg inn die Mehrwer ts teuer 
von 14% auf 15% erhöht w u r d e : Rein 
rechner isch bewirkt eine Erhöhung in 
d iesem Ausmaß eine Verteuerung der 
Konsumgüter um 0,9 Prozentpunkte, 
wenn die Steuererhöhung vol l auf die 
Konsumenten überwälzt w i rd . Selbst 
wenn man unterstel l t , daß anges ichts 
der Konjunktur f laute die Steuererhö
hung ers t a l lmähl ich an die Konsu 
menten wei tergegeben w i rd , e rhöht 

s ich das steuerberein igte Inf lat ions-
dif ferential auf mindestens % Prot 
zentpunkte 4 ) . • 

Nun erhebt s ich die Frage,; ob d iese 
großen : Unterschiede allein dem 
asymmetr ischen Verhal ten d e r Preis
festsetzer — rasche Überwälzung von 
Kostenste igerungen, langsame Ent la
s tung der Preise im Fall von Kos ten
senkungen — zugerechnet werden 
können. Auch eine andere Erk lärung 
bietet s ich an, die gerade auf der A n -
hebung der Mehrwer ts teuer in der 
BRD fußt. Bereits 1990 wies die 
OECD darauf h in, daß die deutschen 
Exportpre ise von Büchern die deut 
sche Mehrwerts teuer enthal ten und 
t ro tz deren Abzugsfäh igke i t an die 
öster re ich ischen Verbraucher wei ter
gegeben werden (OECD, 1990, S. 69). 
Bei g le ichble ibender Buchmark be 
wirkt eine Mehrwer ts teuererhöhung in 
Deutschland eine Erhöhung um den-

J ) Die deutschen Forschungsinstitute schätzen, daß der Gesamtindex infolge der Erhöhung der Mehrwertsteuer 1993 um 0,5% steigt. 
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Preise industriel ler Verbiauchsgütei in Österreich Abbildung 7 
und der B R D 
Veränderung gegen den Vormonat in % 

• 0 5 -

} Q- 1 1 1 1 1 1 ' 1 1 1 1 1 1 '• I i, 1 M I 1 1 1 I 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 I 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 ' I 1 1 1 1 1 1 ' 1 1 1 1 I 
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selben Prozentsatz in Österre ich. 
Was die OECD-' als; Beispiel für o l igö-
po i is t ische St rukturen und die M ö g 
l ichkeit der Preisdi f ferenzierung zwh 
sehen den öster re ich ischen und an
deren Expor tmärk ten anführ t , dürf te 
ta tsäch l ich w e i t verbreitete P r a x i s 
se in. Die Beobach tung des zeit l ichen 
Ver laufs der Erhöhungen der Ge
brauchsgüter läßt ve rmuten , daß die 
deu tschen Preisl isten nach Anwen 
dung eines Umrechnungsfak tors in; 
vielen Bere ichen auch in Österre ich 
gel ten. 

Die Abb i l dungen 4 und 5 zeigen die 
Veränderungsra ten der Preise von 

langlebigen Gebräüöhsgütern gegen
über dem Vormonat . Die Entwick lung 
der Preise dieser Gruppe von Monat 
zu Monat weicht 1993 beträcht l ich 
vom bisher igen Muster ab. Deutl ich 
erkennbar ist die Spitze - zu Beginn 
des JahriBrS.H^^^s!&^sXim^t;m[t:|ener: 
in der BRD, die durch die Mehrwert -
s teüeranhebuhg verursacht wurde, 
zeit l ich überein (mit einer Verzöge
rung von durchschni t t l i ch e twa e inem 
Monat) und en tspr ich t Ih r auch im 
Ausmaß. - V' V 

Personenkraf twagen s ind eine w ich t i 
ge Gruppe innerhalb der langlebigen 
Gebrauchsgü te r ; s ie haben im ge 

samten Verbraucherpre is index ein 
Gewicht von 3,7%, von 34% innerhalb 
der Untergruppe 5 ) . Auch hier ergibt 
s ich dasselbe B i ld : eine starke Spitze 
zu Beginn des Jahres, die mit der A n -
hebung der Mehrwer ts teuer in der 
BRD zusammenhängen dürf te. Die 
Pkw-Preise wurden im . Februar im 
Durchschni t t um 1,4% angehoben, im 
März um weitere 0,6%. Damit er re ich
te die Veränderungsra te gegenüber 
dem Vorjahr +3 ,8%. Gegenüber der 
Entwicklung in der BRD ergibt s ich 
eine Verzögerung von e inem Monat : 
Hier st iegen die Preise berei ts im Jän
n e r ( + 2,9%), die Preisste igerung im 
Februar fiel nur mehr ger ingfüg ig aus 
(0,5%)G). Die Anhebung der . Pkw-
Pre ise in Österre ich zum Zei tpunkt 
der Erhöhung der Mehrwer ts teuer in 
der. BRD entspr icht dem Bi ld eines 
durch nichttar i färe Barr ieren abge
sch i rmten Sektors . Auch die im inter
nat ionalen Vergle ich sowoh l in Rela-
t ion zur Einwohnerzahl als auch zum 
Pkvv^Bestand sehr hohe BetrieBsdich-

;te\4n;';~ÖsTerrete^ ; den 

Kfz-Handel zu den geschützten Berei
chen zu rechnen (Schuh — Hrzina, 
1992). .- ' " : v v : f ; ; Y -

Die Preise kurzlebiger Gebrauchsgü
ter zeigen zwar nicht die charakter is t i 
sche Bal lung v o n Erhöhungen wie die-
langlebigen Gebrauchsguter , ihr Auf
tr ieb läßt dennoch trotz-;der Entla
s t u n g auf : de r Kostensei te nur a l lmäh
lich nach und lag in den ersten drei 
Quarta len um etwa % Prozentpunkte 
über den Raten für die BRD, obwoh l 
diese noch den Mehrwertsteueref fekt 
enthal ten. Ledigl ich die Verände
rungsraten der Preise industr iel l er
zeugter • Verbrauchsgüter lagen im 
Vorjahresvergleich unter jenen der 
BRD oder überschr i t ten sie — um 
den Steuereffekt bereinigt — zumin
dest nicht. Die Preise der Verbrauchs
güter weisen, anders als jene der Ge
brauchsgüter , keine Spitze zu Beginn 
des Jahres 1993 auf — diese ist aber 
woh l in der deutschen Reihe zu er
kennen 7 ) . 

5 ) Der Rückgang der Preise von Pkw Anfang 1993 um 0,6% dürfte auf die Umstellung der Kfz-8esteuerung zurückgehen. Mit 1. Jänner 1992 wurde die Normver-
brauchsabgabe (NoVA) eingeführt. Gleichzeitig wurde der .Umsatzsteuersat2 für Motorräder und Pkw von 32% auf .20% gesenkt. Die Neuregelung begünstigt Pkw in 
den unteren und benachteiligt jene in den oberen Hubraumkiassen. Eine Schätzung der Auswirkungen der NoVA. auf die Pkw-Preise ergibt; daß sich die im Ver
braucherpreisindex erfaSten Pkw rechnerisch durch die Neuregelung um durchschnittlich 0,6% verbilligten. Die steuerliche Entlastung wurde also, an die Konsu
menten weitergegeben (siehe dazu auch ÖAMTC, 1992). 
ö) Sowohl in der Bundesrepublik Deutschland ais auch in Österreich werden Listenpreise erfaßt; deren Entwicklung kann kurzfristig von den tatsächlich gezahlten 
Preisen abweichen, wenn die den Käufern gewährten Abschläge, je nach Geschäftsgang schwanken. Vor einer, schon seit einiger Zeit bekannten Erhöhung der 
Mehrwertsteuer wird der Käuferrabatt eher zurückgehen,.nach der Steuererhöhung zunehmen. 

7 ) Die industriell erzeugten Verbrauchsguter in der hier verwendeten Zusammenstellung.enthalten in beiden Ländern Schnittblumen und Zimmerpflanzen, deren 
Preise stark saisonal schwanken. - - * 
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Langfristige Entwicklung der Verbraucherpreise 

Nahrungsmi t te l 
Preisgeregel t 

Nicht pre isgeregel t 

Fleisch Gef lügel Fische 
Sa isonwaren 

Tabakwaren 
Mieten 

Dienst le is tungen u n d Sachguter im Bereich der Wohnung 
Dienst le is tungen 

Preisgeregel t 

Nicht pre isgeregel t . . . 
Industr iei le und gewerb l iche Waren 

Industr iel le Verb rauchsgü te r 

Gebrauchsgü te r 

Lang leb ig 

Kurz lebig 

Energie 

Index der Verbraucherpre ise 
Ohne Sa isonwaren 
Ohne Energie 

Die Verbraucherpre ise st iegen von 
1982 bis 1992 im Durchschni t t um 
3*0%. pro Jahr. Wie .schon in f rüheren 

D i e E n t w i c k l u n g der 
V e r b r a u c h e r p r e i s e i n den l e t z t e n 

zehn Jahren 

Zehnjahresper ioden erweisen/ , s ieb 
die Mieten als jene Preiskategorie mit 

Übersicht 6 

1982/1992 
Durchschni t t l i che jähr l iche 

Veränderung in % 

+ 2 3 
+ 2 3 
+ 2 4 
+ 2 4 
+ 1 9 
+ 3 3 
+ 5,6 
+ 3 6 

+ 3 9 
+ 4 5 
+ 2,8 
+ 2,6 

+ 3 2 
+ 2 5 
- 0 2 

+ 3 0 
+ 3 1 
+ 3 3 

der höchsten Ste igerungsrate (5,6%). 
Danach fo lgen mit 4,6% nicht pre isge
regel te.Dienst le istungen etwa im A u s 
maß d e r : Erhöhung der Tar i f löhne. 
Preisgeregelte Dienst le is tungen so 
wie Dienst le istungen und Sachgüter 
im Bereich d e r W o h n u n g verteuerten 
s ich um weniger als 4%. Die Preise in 
dustr iel ler - und - .gewerbl icher ' . Waren; 
erhöhten-:sich-uhi;.Ö;8%^NpeK we i te r 

unter dem Durchschni t t b l ieben die 
Nahrungsmi t te lpre ise (2,3%), in den 
Energiepreisen spiegel t s ich der 
Verfai l der Erdölpreise 1986: Sie g in 
gen von 1982 bis 1992 ger ingfüg ig z u 
rück. 
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